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neugeborenen ebenso da sSe1in W1e 1m Vgereiften und erwachsenen Menschen,
1 kranken Menschen ebenso WI1e 1m Genie. Und iSt, dieses egna-
ete Daseın und Zusammensein mi1t Gott, da steht uch den höchsten
un:! fernsten Spitzen menschlicher Geistesentwicklung gegenüber als das
Sanz Andere, als das Sanz Kınzıge, eben als das Göttliche

Im ugzeug nach Sudamerika
Von Friedric Andreas Fıscher V, Poturzyn

sınd sechs Jahre er, der Nonstop-Flug über den ord-
atlantık gelungen ist un dieses Ereignis eine eı  e VO Rekord-

Miegern angeeıfert at, wıederholen Zahlreiche geglückte Unter-
nehmungen en bewirkt, derartigen Flügen schon lange nıcht mehr
das Weltinteresse zuteıl wiırd; NUur 1n Fachkreisen stellt INa  n} besondere
Geschwindigkeiten der sonstige Umstände des Fluges test. Vom Ver-
kehrsstandpunkte aus verdienen die sogenannten Schleuderflüge VO: den
beiden größten Schiften des Norddeutschen OY' ‚„Bremen‘‘ und „Europa‘“
zwiıischen Bremen un Neuyork weıt größere eachtung. Dadurch,
ın etwa 1000-— 1200 Entfernung VOT Erreichung der amerıkanıschen
der europäıischen Küste jeweils VO  — diesen Dampfern eın Flugzeug Urc
Katamnult abgeschossen wird, verringert sıch die ostlaufzeit zwıschen den
beiıden Erdteilen durchschnittlich anderthalb Tage Die atapult-
abschüsse en während des Sommerhalb)jahres be1 jeder Wiıtterung sSta  9
da dank der ord der lugzeuge befindlichen unkanlage uch be1 sehr
ungünstigem Wetter das Ziel erreicht werden kann

Im Jahre 1929 erfolgte das ein derartıger Katapultabschuß
VO ord eines Dampf{ers. Der seıit den etzten ahrhunderten NUr be1 der
Lektüre der alten Klassıker vorkommende Name „Katapult‘‘ hat Iso jetzt
eine sechr glücklıche Wiederauferstehung gefelert und wırd 1mMm kommenden
Luftverkehr ber die weıten Ozeane wachsende Bedeutung erhalten. Die
deutschen Heinkel-Katapulte . sınd einzıigartıg aut der Welt;: keine andere
Schleuderanlage ist imstande, derartıg großen Gewichten eine phanta-
stische Beschleunigung geben. Das größte atapu ist auf dem schwım-
menden Ozean-Flugstützpunkt „Westfalen“ eingebaut. Es besteht
wesentlichen Aaus einer geschienten Beschleunigungsstrecke VO 30 Ill, WOoO

och eiıne Bremsstrecke VO ommt. Das Dornier-Flugzeug wird mıt
seinem Gewicht VO bis kg aut einen Schlıtten gestellt, der
dann Urc die Ta komprimierter uft ach der Art eines umgekehr-
ten Flaschenzuges mıiıttels befestigter Stahltrossen ach orn geschleudert
wird. W ährend der Schlitten autf der Sos Bremsstrecke iestgehalten wird,
1öst sıch das lugzeug VO: Schlıiıtten los un! ieg nunmehr m1ıt rund
150 Geschwindigkeit, dıe während des chleuderlautfes ber die
Schienenbahn erhalten hat, weıter.

Diese Katapultanlage ist namentlıch VO':  e dem Augenblick sehr volks-
mlıch geworden, der rühere Frachtdampier „Westfalen” 5000 t)
zwischen Afrika un! üdameriı:ka als Stützpunkt für den vierzehntägigen
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Postdiénst der Deutschen Lufthansa Berli-n — Buenos Aires eingésetzt
wurde. Man hatte schon vorher in ılm un:! Schrift 1e] VO: künstlichen
Inseln gehört, aber die Wirklichkeit ist weıt einfacher. Schwimmende
Spezialbauten, die mıiıt umfangreichen Brennstofflagern, Unterkunftsmög-
lichkeiten für Besatzung un Passagıere ausgerüstet sıind un 1mM Meeres-
en irgendwie verankert werden, dürften ohl nıemals Verwirklichung
en Risıko und Kosten, ber uch Instrument un: wec stehen ın
diesem 1n einem unlösbaren Gegensatz, Ganz abgesehen davon,
künstlıch verankerte Inseln völkerrechtlich den natürliıchen gleichgestellt
und amıt einer großen Staatsirage würden, böten derartige, viele
Miıllionen verschlingende Schwimmwerke die technı:sche Durchführbar-
eıt vorausgesetzt aum größere Vorteile tüur die Luftfahrt, als eweg-
ıche, tur dıesen Sonderzweck stationierte Schiffe.

Wohl hat die nordamerikaniısche „deadrome Ocean ock Corp  6 bereits
einen Entwurf für cht stählerne lughäien zwıschen Neuyork und
Southampton vorgelegt un:! hierfür die Subvention VO:  - 3 Millionen Dollar
beantragt. Diese „Seedrome‘‘ mıiıt Ausmaßen VO 2065 115 IX1, mit
Schwimmtanks bis 3 nter der W asserlinıe, mıiıt lattiormen VO  e} 23 1991

Höhe ber dem Meeresspiegel, verankert miıt galvanısierten Stahlkabeln
UuUSW., werden sicherlich dıe Phantasıe der Menschheıiıt ebenso viele a  re
beschäftigen wIıe etwa der Kanaltunnel der das Stauwerk VO  - Gibraltar
ZU Erheiterung der Fachmänner der Luftfahrt! Diese halten nämlı:ch der-
artıgen Projekten eine sehr eintache Erkenntnis J8 entweder haben
WIr in nıcht Zu langer eıt entsprechende andfilugzeuge, mıit denen sıch
der Verkehr zwiıischen den Erdteilen Urc die ew1g schöne, wınd- un!
wolkenlose one der Stratosphäre unmittelbar mit heute och märchen-
atten Geschwindigkeiten vollzıeht, der der Nonstop-Veerkehr bleibt noch
für ange eıt Rekordangelegenheit, aber eın regelmäßıger Verkehrsdienst,
WOZUu Flugboote bzw Wasserflugzeuge notwendig Sind. Für €e1:
kommt eine verankerte, künstliche nNnse nıcht ın Betracht.

ährend die Eıinrichtung eines Flugdienstes ber den Nordatlantık
der außerordentlıc schlechten Wetterverhältnisse in dieser Welt-

gegend ohl erst ann möglıch sein wiırd, WenNnn 1a mıiıt Leichtigkeit
mehr als kım Ööhe MNiegen kann, ist dıe Bezwingung des Südatlantık
Urc die Luftfahrt nıcht nu Urc das Luftschiff ‚„Graf Zeppelin‘, SON-

dern auch Urc das Flugzeug bereits Wirklichkei geworden. on se1it
laängerer eıt überg1ıbt tast jede englische der holländısche Firma ıhre
Geschäitspost nach Indien bzw Insulınde in einem xemplar der uftpost.
ald wırd 1 Postverkehr zwischen Europa un üdamerika die
ın gleicher Weise wöchentlich viele hundert ılogramm Briefe übernehmen.
Dies sınd die begehrtesten Passagiere des Luftverkehrs Man kan: 1
Durchschnitt rechnen, 10 kg Post etwa QOO T1! ausmachen, wWas

1n dem betreffenden ebenso viele Mark Briefmarkengebühren bedeutet
also einen Gewinn, den auch die Beiörderung vVvon bestzahlenden 11l1ı0-

naren nıemals einbringt, Sanz abgesehen davon, Postsäcke 1m egen-
Satz Passagıeren höchst bescheiden in ıhren Beförderungsansprüchen
sınd
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Die Franzosen (Air France) en schon seıt einigen Jahren einen Post-
luttverkehr ach Brasılıen und Argentinien eingerichtet. Dieser weist ber
den beträc  ıchen achte1ı auf, der Atlantısche Ozean zwıschen akar
(Cap Verde) un:! ata (Brasilien) nıcht überflogen, sondern Schiff
Urc Spezlal-Avisos überquert wird, W as trotz der großen Geschwin-
digkeıt dieser Motorschiftfe ımmerhın 10 Stunden eıt kostet. Der
deutsche Postluitverkehr (Deutsche Lufthansa), der seıit Beginn 1934
vierzehntäg 1ıg 1ın jeder ıchtung durchgeführt wiırd, benötigt für 1eselibe
Strecke nıcht Sanz 2 Stunden; tur den Verkehr Deutschlands mıiıt rgen-
tiınıen D, mıiıt Brasıl:en Tage., Da INa och VOT kurzem aut die Erledi-
SUunNg eines Briefes aus Südamerika in Kuropa tast anderthalb Monate

mußte, wırd 198028  3 begreifen, dieser Luftlinie allergrößte
volkswirtschaftlıche Bedeutung zukommt.

Überraschend ist bei alledem die verhältnısmaßıg kleine Zahl technischer
ıttel Die geringe Quantität wiıird ber ersetzt ÜUrC eine bewunderungSs-
würdige Qualität sowcochl der einzelnen Instrumente wı1e der Organisation.

Am . Jage 1eg e1in dreimotoriges Junkers-Flugzeug der Iype Ju 5
78  00 P Fluggewicht 01]0108 kg) VO: Stuttgart bıs. Sevılla (2000 km), e1n-
SC  1e  ıch etwaiger Zwischenlandung in Marseılle, auch bei ungünstigster
Witterung 1n 1l Stunden Die Startstunde iın Stuttgart ist gewählt,
die OoOraben: 1n Berlin auigegebene Post och rechtzeıtig verladen
wIırd.

Am A0 JLage Weıiıterflug der gleichen Maschine auft der 1500 langen
Strecke VO' Sevılla ach Las Palmas auft der nse Gran Canariıa. Es wırd
dıe Route angs der afrıkanıschen Küste bıs Kap Juby SCNOININECN, VO ort
200 ber See ach den Canarischen Inseln ugzeıt Stunden Keıine
Zwischenlandung.

Am Tage 1eg das gleiche lugzeug 1800 langs un! ber dıe
Westküste bis 200 üdlıch VO Kap er (Dakar) ZU lugplatz VO:  -

Bathurst, dem Hauptort der kleinen britischen Kolonie Gambia Betriebs-
stoff-Zwischenlandung 11 spanıschen W üstenfort Cisneros. Überladung
der Flugpost auftf den 1m aien VO Bathurst wartenden Katapultdampfer
„Westfalen‘‘ der Deutschen Lufthansa Diıeser fäahrt dann während der
folgenden a Kurs ata in den Suüudatlanti hiınaus.

Am Tage auftf er See Katapultierung des einen der beiden ord
befindlichen Dornier-W al-Flugboote (zweimotorig, 1200 P  9 Flug-
gewicht, 200 Urc das Heinkel-Katapult wırd dem lugboot der

des en luggewichtes (große Betriebsstoffmengen) sehr
schwierige Start VO:] der asserfnäche aus erspart. Die 2000 km VO

„Westfalen ‘‘ -Standort bıs ata werden 1in 14 Stunden geflogen.
Tage wırd die Post Urc ein Junkers-Flugzeug des „Syndıicato

Condor‘‘ ach Rıo de Janeiro gebrac (2300 km) HFlugroute angs der
Küste mıiıt Wasserflugzeug Zwischenlandungen in Pernambuco un 1a

Tage nNaC. dem Start in Stuttgart) Beförderung der Post VO'  w}

H10 de Janeıiro ach Buenos Aires 2400 km) mıiıt Zwischenlandungen 1in
Santos, Porto Alegre un Montevıdeo.
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Der anschließende Rückflug verläuft ähnlıch, ber mıiıt einer höchst S1INN-
reichen Veränderung auf dem Südatlantık. Der Vormittag ata.
ıchtung Afrıka gestartete ornıer-W. triffit nämlıch ELW 20 nOr'!  1C
des AÄquators Nachmıittag dıe ‚‚Westfalen‘‘, dıe den vorhergehenden
agen ach der 1er bereits erwähnten Katapultierung des lugzeuges
Zu uge ach üdamerıka 1m gleichen Kurs weitergefahren ist Mıiıtten
1 Ozean landet also das al-Flugboot be1i der ‚„„Westfalen‘‘, To
das VO Schiff ausgelegte Schleppsege sıeht w1e eın großer mpfangs-
teppıch un spannt sıch uUrc die orwärtsbewegun des Dampfers
und wird annn VO dieser elastıschen Brücke aus VO: mächtigen Kran-
furm des ampfers ord DE  ININEN., Die ‚‚Westfalen“‘ Te ach
diesem anöver be1 un ımmt Kurs Afrıka, während der Nachtfahrt die
uftpos mi1ıt sıch ührend näachsten orgen wırd annn das zweıte

Bord befindliche al-Flugboot mi1t £rıischer Besatzung ichtung
Bathurst katapultiert, das Junkers-Landfilugzeug die Post übernimmt
un:! S1e während des folgenden ages ach Las Palmas bringt.

Da der Rückflug me1st schwierigeren Verhältnissen des Wetters
(Passat, Gegenwind) VOT sıch geht un miıitunter Verspätungen einzuholen
sind, wırd dıe uftpost 411 einem spanıschen Flugplatz Nordafrıiıkas, g-
WONNLIC Larache, VO: einem aus Deutschland heranfliegenden Heıinkel-
Blıtz-Flugzeug übernommen, dem ScChnNellsten Verkehrsflugzeug der Welt
BMW-Motor, 660 Fluggewicht 31/9 : mıiıttlere Geschwindigkeıit
330 Std./km) Der „Blitz‘‘ (He 70) ist also gewissermaßen die Geschwindıig-
keitsreserve, dıe j]e ach der Notwendigkeıt weıter udlıch in Afrıka der
erst 1ın Europa die Post heranholt

Die 3100 an Südatlantikstrecke ist ohl schon se1it langer eıt
un: Ööfters. von lugzeugen jeder bezwungen worden. Besonders 1n
Erinnerung steht der Geschwaderflug des Luftmarschalls 1930 Es
handelt sıch ber jetzt, W as immer wıeder hervorgehoben werden muß,
nıcht sportliıche Leistungen, die be1 ausgesuchten Wetterbedingungen
der mıiıt großer Gefahr vollbracht werden, sondern einen regelmäßıigen
Dienst, be1 dem Sıcherheit für Mann un Materıal gewissenhait erück-
sıchtigt werden mMUuSsen. hne den Eınsatz eines Katapultschiffes (es wırd
demnächst ein zweıtes, dıe „Schwarzenfels‘‘, eingesetzt) ware er der
Flugdienst unmöglıc Die „Westfalen“ erspart nämlıch i den ach Sud-
amerıka Miegenden Maschıinen den be1 erBelastung 1n der atmosphärisch
sehr ungünstigen afriıkanıschen AÄquatorgegend sehr gefährlıchen tart aus

dem W asser heraus: 0 erwartet S1e die aus üdamerı:ka kommenden Flug-
bereits 1n der Miıtte des ÖOzeans:;: übernimmt S1e den Poststafetten-

dienst während der aCcC ber eine Strecke des Atlantıks
ber uch ist der Katapultdampfer VO er Bedeutung. Auf

ıhm befindet sıch nämlıch eine erstklassıge Funkpeilstation (Firma ele-
funken-Berlin) un! eın hervorragendes meteorologıisches Observatoriıum.
Es 1st och verhältnismäßıig weni1g bekannt, weicCc ungemeın glückliche
Zusammenarbeit zwıschen Luftfahrt un Meteorologie seıit Jahren besteht
Die Flugwetterabteilung der Seewarte Hamburg hat die Beobachtung des

Wettergeschehens autf dem Atlantık bereits einer eıt eingeleıtet,
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als INa  - och nıcht iın transozeaniıschen Luftpostdienst denken
konnte. Miıttelst CIBCNCT Forschungsschiffe und entsprechender Mitarbeit
der zıiere auf deutschen Passagierdampfern wurden die Kenntnisse ber
das Luftmeer zwıschen den Erdteilen SOWIL1E€E zwıschen der Wasserober-
acC. un den gebräuchlichsten Flughöhen systematısch 1Te Auft
diese Weise wurde eine meteorologisch richtige Navıgation des Luftschiffes
‚„‚Graf Zeppelin‘“‘ und der Lufthansa-Flugzeuge vorbereitet hne eteoro-
ogı1e un: Funkdienst (für Wetterberichte un Kurspeilungen) gıibt es
keinen modernen Luftverkehr Die zwıschen Deutschland und üdamerika
aut Strecke befindlichen lugzeuge stehen ständıgem Verkehr miıt den
Funkstationen MHamburg, Las Palmas un: ‚„ Westfalen‘‘ natürlıch auch
1tS mi1t den Stationen der ähe efindlicher Dampfer und den
spanıschen and-EK'T Stationen

Funkdienst und Meteorologie sınd friıedliche Oasen internationaler Zu-
sammenarbeıt Sämtliche Staaten W1SSCNM, daß 1er e1in ehrliches en
V oraussetzung 1STt tür C111 höchst nutzlıches Nehmen ährend sSeiNeErzeıIt
die Karthager den Römern ZUu  — Fernhaltung der Konkurrenz vormachten,
daß der Gegend der Canarischen Inseln ungeheure Staubstürme uft
un Meer staändıg verfinsterten, herrscht heute auf diesem Gebiete eine
ireulıche Zusammenarbeit der V ölker hne 1e1 laute und unnutze Kon-
ferenzen

Dadurch 1St uch die Wiıssenschaft VO Flugwetter erstaunlıch tort-
geschrıtten Hıer 1Ur eın Beispiel Am 17 Februar 1934 01 3 Uhr
erhält das Flugzeug 2526 Sevılla füur den Flug ı18 Februar ach
Las Palmas folgende Wettermeldung „Flugwetteraussichten für onn-
tag Bıs etwa Larache (also Spanisch-Marokko) stark Ö1lge sudöstlich biıs
Su  1C inde, 20— 60 Std/km Stärke, Wolkenhöhe 500 Inm, diesig
Larache bis etwa Mogador (also Französisch-Marokko) stark Öölge Z W1-
schen Ost und Südost schwankende ınde, 20— 50 Stärke W olken-
höhe 300 I, strichweise egen, diesig Mogador bıs Kap Juby (also as-
Gebiet un Spanisch-Sahara) stark Öölge, zwıschen ÖOst un! Süd schwan-
kende Winde 40— 60 Stärke, Böen bis 80 St/km Stärke Ört-
1C Staubstürme, strichweise egen, Wolken 300 Zwischen Kap Juby
un Las Palmas (also deestrecke) Ö1lge, udlıch bıs südwestlıiche inde,

© na M St/km Stärke Wolkenhöhe 200 I, strichweise egen Nächster
Bericht olg Uhr vormıttags Seewarte Hamburg 66 Tatsächlich mußte
das Flugboot anderntags einstündıgen Autenthalt Kap Juby neh-
INCN, den Staubsturm vorübergehen lassen Der Flugkapitän VOI-
mag, dank olcher Wettervorhersagen un der laufenden mıittels unk
während des Fluges eintreffenden Beratungen, den geeıgnetsten Kurs Zu
bestimmen, dıe Geschwindigkeit des Flugzeuges un die demgemäß not-
wendige Betriebstoffbelastung, den günstigsten Starttermin un! etwalge
Zwischenlandungen testzusetzen.

Der Ireffpunkt zwiıischen der ‚, Westfalen‘‘ un dem aus Südamerika her-
ankommenden Flugzeug der Aquatorzone 1St meteorologısch für diesen
Zweck besonders vorte1i1  afift Es befindet sıch namlıch Oort die — allerdings
gemäaß der Jahreszeit ortlıch wechselnde Mallungen-Zone Dıiıese zeichnet
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sich dadurch us, daß S1e zwischen den meteorologischen Roßbreitenhochs
1eg un! meist trübes Wetter, mäßigen und drehenden Wiınd SOWI1E sehr
geringe Dünung hat Stürme sınd äußerst selten. Diese Gegend WAar tirüher
VO  } den Segelschiffen der Windstille gefürchtet. Heute ist für den
Flieger diese one schr begehrenswert; denn selbstverständli:ch wäre be1ı
em Seegang eine Anbordnahme des Flugbootes Urc dıe „ Westfalen‘“‘
nıcht möglıch Der Dampfer ann ganz bgesehen VO  } der Seetiefe
4000 In schon deshalb nıcht verankert se1ın, weıl die Aufgabe hat, Je-
weıls Atlantiıkgegenden erreichen, deren Wetter für das anöver gun-
stig ist.

Unsere rde bietet heute tatendurstigen Porschern kaum och weıße
Flecke auf der Landkarte Trotzdem annn iInNna nıcht ehaupten, die
eographie keine Erkenntnisse mehr ote. Wir rleben jedenfalls
gewaltıige geographische Umwertungen UuUrc die Luftfahrt Wenn heute
der Tschad-See 1m Herzen Afrıkas VO:  - Parıis aus ın einer ebenso kurzen
Reise erreichen ist wı1ıe VOT dem Kriege der Bodensee, so ergeben sıch
daraus Umformungen verschiedenster Art Ohn  '} daß E den ehr-
büchern bekannt geworden ware, hat in den allerletzten Jahren die W üste
Sahara ihren harakter sehr geandert Sie ist heute nıcht mehr der ZW1-
schen ord- und Äquator-Afrika es trennende Sandozean, sondern eın
durchaus verwendungsfähiger Flugplatz un eine befahrbare ahn für
utobusse. uch wWenn S1e jetzt un:! für alle eıt eın nıcht kultivieren-
des and bleibt, ist S1€e wenıgstens teilweise aus einer Barrikade eine Ver-
kehrsbrücke geworden. Keın Wunder, den Rändern der Sahara die
Zivilısation ımmer weıter fortschreıtet, Ja SOSar Innern der Wüste,
sıch 2000 hohe erge erheben, Orte VO oldaten un! Kolonisten ent-
stehen, Tamanrassat 1m Hogar-Gebirge. ber uch Urc die Kern-
wuste zıiecht sıch heute eine Kette VO Benzinstationen tur Autos un Flug-
zeuge mıiıt Unterkunftsmöglıchkeit, 10 un: Eisschrank

In äahnlıcher W eise gılt 1€eSs für Nordafrıka Der Begriff Marokko barg
och VOT kurzer eıt die Vorstellung eines „Wilden Landes‘‘. Wiıe 1e]
anders die Wiırklıichkeit! Wenn 11an 1n ord:  frika AaUus 4000 öhe VO)

Flugzeug era der Herne die schönen Gletscher des as glänzen sıeht,
bemerkt INa  } zwıischen ıhnen un der Küste überall ems1g bebautes Land
mıiıt Eisenbahnen un:! Autostraßen. Die Städte erinnern mit ihren Hoch-
häusern mehr Amerika als Europa.

TEe1LLC. g1ıbt auch wieder Überraschungen 1n anderer Beziehung.
Selbst bekannte und, W1€e (1 auft den an gebrachte
Atlanten drucken Prn Karten VO: Rı0 de Oro, dem Gebiete der spanıschen
Sahara zwıschen Französisch-Marokko un Senegal, miıt alschen Angaben
Da en WITr nıicht 1Ur „Karawanenstraßen‘‘, sondern auch „Handels-
straßen‘‘ eingezeichnet, die der Flıeger vergebliıch sucht, weıl S1Ee Sar nıiıcht
exıistieren. In diesem W üstengebiet (es ist eın Küstenstrich 1m Ausmaße
WI1e€e VO  ) Berlın ach Konstantinopel) gibt überhaupt Ur re1ı bewohnte
ÖOrte, nämlıch Kap Juby, Cisneros un Kap Bianco, alle TEe1 gleich
1n ihr;r Art eine oldatenkaserne mit Zinnenmauer, eın Flugplatz mıit
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Nachtbeleuchtung, Funkstation Uun|:| ein Or VO:  } Eingeborenen da-
neben. Diese reı Hauptplätze, heute wichtige Stützpunkte für den SDa-
nıschen, eutschen un:! ranzösischen Luftverkehr, sınd ber in der Karte
in gleicher TO un: Schrift eingezeichnet WI1e eın Paar verfallene Höhlen-
wohnungen VO: Nomaden, dıe v_ielleicht VOT einigen Jahrzehnten och
estanden en mögen, aber heute verschwunden sind.

Fügt INa  } hınzu, daß uch ın vortrefflichen Kartenwerken bei der
Darstellung des Weltverkehrs ohl alle möglıchen Dampferlinien auftf-
gezeichnet sınd, aber die größten regelmäßigen Luftlinien VO  - London
ach Kapstadt und Kalkutta, VO Amsterdam ach Java, VO  - Neuyork
ach Buenos Aires, VO Parıis achar (bis Südamerika), VO Berlın ach
Buenos Äires fehlen, daß diese Kurslinien selbstverständlich auch nıcht aut
eiıgenen Karten dargeste sınd (was sehr nutzlıch ware;: enn in wenıgen
Jahren gehen &0 0/0 er Briıefe Urc die daß der Funkdienst 1n einer
ÄArt angedeutet iSt, als ob INa siıch och auft dem an des Jahres 1014
befände, dürfte einleuchtend se1in, die Kartographie die technı1-
schen W andlungen mehr berücksichtigen müßte Man wırd ber anderseıts
diesen der jenen „Schnitzer“‘ der Kartographen mı1 beurteilen mussen;
denn bei der Luftfahrt bleiben w1ıe wen1g Menschen sSınd eS5

überhaupt, dıe des Erlebnisses bisher teilhaftig geworden Ssınd, er sıch
die Westküste des schwarzen Erdteils filmartig abrollen sehen? Es
mögen, vorsichtig geschätzt, kaum 500 Flieger (Deutsche, Italiener, Eng-
länder, Spanıier, Franzosen) se1n, dıie 1m Laufe der Jahre bisher uüdlıch
Casablanca bıs Gambia gekommen sSind. Die Erfahrungsquellen sSınd dem-
gemäa och sechr spärlıch. enkt INa  } ber nıcht 1Ur diese Gegend,
ern den Globus 9 könnten gEeWl1 bereıits heute be1i einer
internationalen Zusammenkunft VO'  ‘ eographen un:! Weıtstreckenfliegern
(die nıcht, WwW1e B die englıschen Hımalaja-Flieger, die ameri:kanıschen
Südpolarflieger, eigens für geographische ufgaben eingesetzt wurden)
sehr bemerkenswerte Feststellungen gemacht werden.

Gute, nebeneinander gelegte Biılder vermögen ohl oft dem Beschauer
einen ausgezeichneten 1INaAruc vermitteln: ausend gedrehte Biılder
indessen geben doch Neues wıeder: dıe ewegung. Wer Gelegenheit
hat, binnen 80 Stunden Schwarzwalddörfer, savoyısche Schlösser, spanısche
Kathedralen, mauriıische Höfe, einıge - tausend Kilometer nackte W üste,
airıkanischen UuSsSCcC un:! Negerkrals sehen, während der Autenthalte
un achtpausen Franzosen, panıer un:! ngländer ber mancherle1 ıhres
Arbeitslebens sprechen, der erlebt einen neuartiıgen Fılm, 1n dem
nıcht nu Technik, sondern eographie, Historie, Pol:tik un!: ultur-
geschichte Hauptrollen einprägsamer Art spielen. Für den „gewöhnlichen‘“
Reisenden, der Z die Canarischen Inseln innerhal einer oche, Aquator-
Afrika innerhal zweler Wochen 330 unden tern VO: an
Schiff erreicht, tellen sıch diese Gebiete als VO:  5 der Zwischengegend DE-
trennte Bılder dar Anders der Flieger: sıeht, erlebt die „ZU-
sammenhänge‘‘; der deutsche llbeamte ın Stuttgart-Böblingen steht
zusagen 1Ur handbreıt VO  m} dem brıtischen Kolonialoffizier auf dem KEixerzier-
und Flugplatz 1n Bathurst, der iIranzösıische onteur 1n Marseille neben
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dem Bauer des Dorfes Gando beim Flugpiatz VO!  3 Gran Canaria usfi., nicht
1Ur 1n Sprache und Physiognomie, uch 1n ihren nächsten Sorgen und
Freuden des menschliıchen tages. Diese plastische Vergleichsmethode ist
sehr azu geeignet, einerseıits alle „Kirchturmprobleme‘‘ völlıg verdorren

lassen, anderseıts die großen Fragen geschichtlichen erdens und Ver-
gehens SC beleuchten:; INa  e} ntdeckt Ähnlichkeiten, Gleich-
heıten menschlichen Lebens, inan bisher NUur Unterschiede kannte

uch der großen, in der eschichte wirkenden Kräfte wiırd sıch SO
weiıt mehr bewußt Eine VO'  - diesen ist das Vorwärtsdringen un ück-
wartszıehen der Rassen. Liest y AB der deutschen Heimat VO:
Verkauf Japanıscher Waren 1in Zentraleuropa, macht 1es keinen u
großen Eındruck, Oort iNan ber ber die jJapanische Welthandelsoffensive
hıntereinander 1er verschiedenen prachen klagen, ist anderes.
Sieht I1a  e} mıiıt eigenen ugen die unermeßliche „France Africaine‘‘ mıiıt der
während der etzten Jahre dank Luftfahrt, AÄAuto un unkdienst erreichten
Verkehrsgeschlossenheit VO  - der Seine bis ZUInN Kongo, proJiziert in
dieses 100-Millionen-Menschen-Reich die tortschreitende weiß-schwarze
Harbenvermischung, gehört nıcht 1e1 Phantasie dazu, 1er den Auf-
marschraum geschichtlicher Kreign1isse einer fernen sehen.
Und WENN 1119a  e auftf den „glücklıchen Inseln‘‘ 1n Spanisch-Afrika jede längere
Hauswand mıiıt den moskowiıtischen Zeichen Hammer un Sıchel un:! ent-
sprechenden Sprüchen bedeckt sieht, 2000 üdlıch dieser ÖOrte
Negerland das 1n englischer Sprache geschriebene kommunistische Käse-
blättchen VOT die ugen bekommt, erhält 198028  e} einen Begriff von der
gefährlıchen bolschewistischen Weltpropaganda.
en diesen, in Gegenwart un: wirkenden Kräften taucht

uSs der Vergangenheit der 99  aue Sultan‘‘ aus dem Antıatlas aulf, den
Franzosen entwischt, heute als Ehrenhäftling 1n einem spanıschen FFort.
Aus seinen Worten klıngt nıcht NUur eine melanchol:sche Erinnerung n die
fernen Zeiten, da der I1slam och Weltmacht WAärl, sondern uch eine Kr-
wartung kommender Gestaltungen. Er pricht VO  } der Türkei und VO.

Ägypten, mohammedanischen Mächten, dıe sıch mıit der modernen Zıvili-
satıon gemacht und eindrucksvolle Selbständigkeit en
Er erwaäahnt die Tatsache, der Mohammedanismus 1n Sanz Afrıka
den egervölkern immer größere Ausbreitung

Niıemals darf be1 Beurteilung einer SC großen Leistung, WI1Ie sS1e eut-
schen Südatlantikflug ZU Geltung kommt, ber der Schilderung on
Organıisation un Technik das Allerwichtigste werden die
Männer der Tat Eın bedeutsamer Luftbrückenschlag erfordert, bevor
ın Erscheinung tritt, Jahrelange Vorbereitung, namentlıch Wenn @ sich
die Lage Deutschlands während der Nachkriegszeit vergegenwärtigt. Von
Haus aus galt C den Brückenpfeiler 1n Südamerika frühzeıtig unda-
mentieren. Die 1n Argentinien, Bolıivien, Brasılien und Columbien seıt
vielen Jahren tätıgen, mıiıt deutschem Material arbeitenden Luttverkehrs-
Gesellschaften bereiteten das geistige Baugelände OT, SOWO bei den Süd-
amerıkanern, denen egründetes Vertrauen Zu deutschen Luftfahrt g_
Stimmen der Zeit TT P
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geben werden SOo.  €, dann ber auch bei den eigenen Fliegern und auf-
leuten selbst, die Erfahrungen mannigfacher Art sammeln mußten. Dieser
Jätigkeıit iolgten dann dıiıe ahrten des Luftschiffes „Graf Zeppelin  .. die
ersten Atlantıkteilflüge Form VO' Posteinhol- der Postvorausflügen
gemeinsam mıiıt den eutschen Passagıerdampfern 1m Norden bıs Las Pal-
mMmas, 1m en bıs ZUTrC nse Fernando Noronha
en erfolgreichen Versuchen gab viele Enttäuschungen un! pfer,

neben Zeiten günstiger Entwicklung fast hoffnungslosen Stillstand aus
finanzıellen oder polıtischen Gründen. Es andelte sıch ber dıe Ver-
wiıirklichung der großen Idee, Deutschland mıiıt dem suüudamerı:ıkanıschen
Erdteil UrCcC eıne eigene Luftlinie verbinden, un Dienste dieser
Sache arbeıteten Männer mıiıt starken un begeisterten Herzen unentwegt
weıter. Erkenntnisse sammelten sich angsam a ursprünglıche Ent-
schlüsse wurden verändert, I1a  m} verwart vieles, unverhofft Neues
entdecken. Wie S  9 WenNnn menschlıcher Hortschritt erkaämpit werden
muß, konnte keineswegs darauf Wa  n, bis diıe technı:schen Instru-

dıe ertorderlıchen Kıigenschaften voll aufwiıesen. Es ist Ja das Cha-
rakterıistische der Pıoniertätigkeit, S1e zunächst mıt Miıtteln arbeıten
muß, dıe den andern armselıg scheinen, un emzufolge dıe Pioniere
VO der Mitwelt oft als Narren bezeichnet werden. ber dieselben Ge-
schäftsleute, die VOT zehn Jahren die „verrückten‘‘ ane VO einem Post-
lutitverkehr ber den Südatlantik belächelt aben, kleben heute miıt der
größten Selbstverständlichkeit aut ıhre Fırmenpost ach Rıo de Janeiro diıe
blauen arken „Par Avion‘‘. uch Jetzt och 1st der Südatlantikflugdienst
ein Pıonierunternehmen : gıbt viele Zwischenfälle jeder Art, aber S1E
konnten Urc die Organisation ausgeglichen werden;: die offizielle
Laufzeit der Post wurde be1 en Flügen 1934 programmgema inne-
gehalten, oft unterboten.

Die Leistungen der Flugkapitäne, Funker und Monteure, nıcht 1Ur der
1egenden Mannschaft, sondern uch des Personals auftf den Flugplätzen
Uun! FT-Stationen sınd außerordentli Es g1ıbt da Männer, dıe 1m autfe
einıger Woochen zweımal dıe Küste VO üdamerıka betreten en un!
sechsmal zwıschen Deutschland un Miıttelafifrıka auf- un abgeflogen Sind.
Das bedeutet angesichts des ständıgen liımawechsels eine außerordent-
1C physısche Anstrengung. Die Flugzeugbesatzungen sınd nıcht NUr
dem Klımawechsel zwischen den beiden ndpunkten iıhres Fluges aus-

gesetzt, sondern uch während eines einzıgen Fluges den verschiedensten
LTemperaturen, Je nachdem, ob INa  } einmal 1n Söhe ber dem Ozean
dahinprescht der 3000 Oöhe hinaufgeht, bessere Luftströmungen

suchen. Bei er organısatorischen Sorgfalt bleiben Mängel 1n der
Unterkunft und Nahrung nıcht aus, das bringen dıe besondern Umstände
ın den ternen Ländern mıiıt sıch.

Die „Kompanie des Südatlantikfluges‘‘ verbindet tatsächlıch jene Ka-
meradschaft, dıe da entsteht, sıch Männer der verschiedensten Stel-
lungen gemeinsamer großer "Tat usammentun un bereıt sıind, für
diese auch größte pfer bringen un unausweichbare eiahren nıcht

tfürchten. Wer er die Einrichtung SOILIC großer regelmäßıiger uft-
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linıen der verschiedenen Staaten ber ferne Erdteile 1Ur als technischen
Fortschritt verbucht, geht einer sehr wichtigen Tatsache vorbeı: daß
£-  65 sıch 1er die Mobilıisierung un den Einsatz staärkster un:! bester
charakterliıcher Kräfte handelt, un LLUT au diesen heraus die Meı1-
sterung der aterie gelingt Bei Unternehmungen w1e€e dem Südatlantıkfilug
handelt sıch keineswegs dıie Erziehung erstaunlıchen iınzel-
leistungen. Im Gegenteıil, die deelle Grundlage 1st höchste, ber €1
schlichte Pflichterfüllung Rahmen einer Gemeinschaft Die Geistes-
haltung einer Zeıt, die ber alle Freiheit die Hıngabe eiıne Pflicht tellt;
i1st das ima, 1n dem SOLIC es Pion:ertum sıch aufs beste enttialtet.

Der deutsche Protestantismus iın ewegung
Von Max Prı S

ie zeitgeschichtlichen orgänge, die den deutschen Protestantisrflus
bıs ın seine 1eie aufgewühlt aben, sınd für das Christentum und
olk VO:  - schicksalsschwerer Bedeutung, daß auch die Katholiken

ıhnen nıcht achtlos vorübergehen dürten Sınd WIT doch mıiıt unsern PT’O-
testantıschen Mitbürgern nıcht 1Ur Urc den chrıistliıchen Brudernamen,
Ssondern auch als Volksgenossen aufs engste verbunden. war’ g1 heute
ohl nıemand, der ber alle Eıinzelheıiten der SsSıch überstürzenden reig-
n1isse protestantıschen ager Besche1id wuüßte, un: ist keine
eichte Arbeıt, sıch Urc das Gewirr VO Aufrufen, Erklärungen, Ent-
schlıeßungen, Gutachten, Eingriffen, Eıiınsprüchen, Falschmeldungen, Ge-
setzen, Verordnungen, Vereinbarungen, Beurlaubungen, Absetzungen un
entsprechenden Wiıderruien der urücknahmen einen siıchern Weg
bahnen Spielte un:! spielt siıch Ja obendreın ein er eil der Verhand-
lungen hınter dıchten Vorhängen ab, un auch dıe danach erfolgenden Ver-
lautbarungen un: sınd, ebenso W1e die Berichte der Tagesblätter,
schr einseit1ig un! VO Verschweigungen durchzogen. uch ist die
ewegung och I1uß Jeder Yag annn das ıld der Lage aändern, und
jede eCue Entscheidung ist Gegenstan lebendigster Parteinahme un VeEeI -

schiedenster Beurteiulung. Somit besteht unleugbar die Gefahr, selbst
der Versuch, dem kırc  ıchen Geschehen 1 protestantischen
Deutschland verständnisvoll gerecht werden, nıcht 1n em glücken
annn un Beanstandungen ausgesetzt se1in wird.

ber kommt Sar nıcht arauftf den wechselvollen Verlaut des pro-
testantıschen Kırchenstreites 1n en Eıinzelheıiten verfoligen. Was
menschlıche Leidenschaftlıchke:i 1n diesem amp rregung un: ber-
eilung, Irrungen un! Fehlgriffen hervorgebracht hat, versinkt mit der
eintretenden Ernüchterung un Selbstbesinnung, veria miıt ec der
Vergessenheit. ber das Gedankengut, das die Geister aufeinanderplatzen
lıeß, bleibt und verdient c festgehalten un untersucht werden. WAaAäh-
rend WIT dıe großen Züge der außern Entwicklung dıe Schaffung einer
evangeliıschen Reichskirche mıt einem Reichsbischof der Spitze un die
Bıldung einer Opposıtion das reichskirchliche Regiment als aus
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